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An den Naber mith Radt:

„ Sendſchreiben

an

Sr. Hochgräflichen Ercellenz

den

Herrn Grafen Friederich von Repenflau,

Ritter vom Dannebrog, Geheimen - Rath und Curator der Univerſität siel."

Van enen Holſtener.

Unde He was achter up deme Schepe un ſleep up eynem Rüffen .

Marc. 4.

1805.

Naber, wath ſecht Şe ! .... Dath füht yo ſchlim vör uns uth :

Docter Luther ſchal affſettet werden ! De Rördümpe ſchrpen ym

Middage! De Sünne un de Män hefft eren Schyn vorlaren ,

unde de „Fürſt der Finſterniß “ wil inne breken Un Hol

fteen leth de Flünte hängen.

Averſt He 48 wakker achtern Buſch, tzetert unde ropt de Lüde

thoſamen.

Yđ kom, Naber, yd kom ! Yđk wil my od den Docter Luther

nicht nemen unde dath Vell över de ogen tehen laten ; ick byn

ođ wakker ! Yđ kom, wille my an Em anſchluthen, unde de Vos

ſhal thom Lokke heruth .

Ydt hedde wel tyds her ſo manke den Bueren gemunkelt; od

yn unſen Dörpe, unde unſe Scholmeſter de verſteyht den

Weltlop, unde wo unſer eyn up duſend Milen nicht anne denket,

dath wet he nu de hefft my wel vaken eyn hemmelyk Wörde

ten gefecht und wegent den Catholicismus gewareſchowt; men id
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hadde nene Oren dartho. Od dach ict; de Pabſt 18 in Paris

unde befft dar nog tho don unde tho beſeen , ydt werkt fo grothe

Noth nicht hebben. Averſt Syn Breeff befft ydt uns anderſt vora

telt, hefft uns upperögt unde uthe den Schläp gewettet . Wy

Bouern ſtuderen nu dagelites de Teiken der Tydt, unde luren up

den Fürſten der Finſterniß ; unde tümpt dar en Unbekenndter ynth

Dörp, ſo möt he ſtrađ unſen Scholmeſter ſynen Paß wyfen, unde

fick von em up be Täne fölen lathen. Men dath wilth noch nich

don , unde de Safe möt deeper indſeen werden. He , Naber , He

gheyt uppen Grund unde wet dath alfent tho byleggen ; unde

darümme' wil iď Synen Breeff kort mith Em dörlopen. Syn

Breeff y8t wehrt.

Þe dryfft daryn ſönderliken drey Punkten.

No. I, underſöcht He , up de Herr Curator tho en Curator

bögd ?

No. II, let He övern Duhm lopen , wath de Herr Curator

alſe Curator vör de Unverſtedt don heb, unde

Nr. III, ſecht He em, wath he har don ſchölen .

Nu up de Punkten y8 nichts tho ſeggen, ſe ſynth düthlic unde

unvertzagt. Od verhandelt He ſe fyn und höflich, unde de Leve

tho de Minſchheyt, unde dath Licht, p . 43, dath unſe Dage vor=

lüchtet, grynt allerwegen dörch.

He ſecht ydt den Curator od nog , dath ydt tho laat 98, de

Verdüſterunge wedder uppe de Beene tho helpen, wenthe -dyt licht

rede tho wythüm fick grepen hefft un beth yn de Bouren ere

Dadſtuve gedrungen 98 (p. 43) ; He warnet em nog, dath he

Rädt hören ſchal, gyfft em gode Wörde, unde will gar (p . 55) vor

em uppe de Knee fallen .

Nu, mer fan He nicht don ; unde, wenn de Curator nu nicht

hören will, ſo möt he fölen . Ich kom thorügge tho de drey

Punkten .

En yung haſtig Geſel hadde wel by No. I. heruth gebluwwert

unde, wath he dach, gradetho gefecht. Men He bluwwert nicht;

He madt ene Landkart mith harflener Tedninge : wo na Wyſe

eyn Curator weſen unde wath he allent weten möt, lecht de Kart

opn Diſch, unde ſecht nichts wyder.

Naber , ick wil Em Syne Landkart nicht vörachtende, averſt
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worümme hefft He ſe nicht rede vör Jahren upn Diſch gelecht, dat

de Negerung, as ſe den Herrn Curator anſtellte, wyßt häd, worna

Te fick to richten unde wath ſe tho don ,edder tho laten hedde ?

By Nr. II gheyt He Facultetenwys tho Wark , unde föcht

allent naw na , unde hier fümpt de Curator fo god nicht weg ,

wenthe bath Ende van Syn leed 48 : dath de Curator in de

Medicinijde Facultet tho veel, in de Juriſtiſche un de Philoſophiſche

tho weynig unde in de Theologiſche allent verkert madt hedde ; ...

in de Mediciniſche Facultet tho veel den wotho in Riel de

Mengde Profeſſoren vör de Paar Studenten , da in Copenhagen

ock Profeſſoren ſynth ? in de Juriſtiſche unde de Philoſophiſche

Facultet tho weynig denn wotho de Mengde Studenten vör

de Paar Profeſſoren ? u. ſ. w .

Dath He Recht hefft, füht man wol, Naber ; averſt ydt 98

doch od dwar meth Em tho drapen. Macet de Herr Curator

in de Medicinſche Facultet Anſtalt , dath de Studenten alleint

wath ſe bruken , dat mediciniſche a. b. c. unde dath mediciniſche

a b ab, in Kiel leren könt , ſo ſchölt je dat a b ab in

Copenhagen leren ; let he in de Juriſtiſde unde de Philoſophiſche

Facultet Lufft vör Copenhagen , wo od Profeſſoren unde en höchft

Gericht 18 ; ſo ſchölt ſe allent in Kiel leren ! Doch He befft wel

Syne egene Orſaken , de wy nicht weten unde Þe uns nicht

feggen wil.

Pag. 18 fümpt. He tho de Theologie, de man, wen na p. 14

de Philoſophie von allen andern Wetenſchaben dath Oge 18,

wel mith de Neſe verglyden könne , wenthe de Leevens - Adem

gheyt dorch de Neſe.

He ſtatuert twe Theologien , ene Olde unde ene Nye. þyr

vorſta ic Em nicht recht, Naber. Wath war 48, dath blifft war,

alfe Gold Gold blifft, unde : dath Tilly Magdeburg vorſtört hefft,

wel anderſt vortelt unde verkert werden kann, averſt in fick fülven

nicht anderſt wert noch werden kan alſe ydt 98 , nicht old noch

nye. Synth dar den twe Theologien ; ſo were wel de Olde

Theologie, na unſen Vergly& : ene Neſe , ſchlicht unde recht alſe

Gade ſe ſchapen Hefft unde ſe toth Ademhalen bereyde y8 ; unde

de Nye Theologie : ene gemalte Neſe , krouß unde zierlick, alfe de

Geleerden ſe uns dreyeth.



93

He, Naber , hefft Syne Frewde an de trouſe unde zierlice

Neje , unde danket Gade , dath ſe , na en Arbeide von 2—300

Jahren , endliden ferdig warden y8 , wil ſe ſic od nicht wedder

nemen lathen , unde habet , ſe wert fick holden (p. 43) .

Id fanth Em nicht weren, Naber, wolde Em od Syne Frewde

an dath Zierlid und Krous gierne gönnende , wen ic Em den

Adem nicht lever gönnde unde de nicht better were unde ſonder

alle dath halt werden könnde.

Averſt He 98 nu eynmal vör de Nye Theologie , un leth

fick nicht leggen , unde wath noch an die Olde hängt und holdt

unde nicht mitdreyen wil , Ideert Þe ſharp un ane Anſene der

Perſohn .

De Docter Kleufer fümpt noch mede en blawe Oge darvan,

men en Faut 18t doch, dath he na Kiel ropen y8 ; averſt den

Docter Hermes wet he berümme thohalen alſe wenth war were,

unde He fan ydt hyr gar nicht ſat trigen . Nu , ict hebbe em

nicht ropen, unde möt Em Synen Willen lathen, Naber. He y8

unparteyiſch. Ick wet od , dath ydt Em four noch worden 98,

dyſſen Man , de in all ſynen Böcken fram unde glövig thom

Goden vormant, dem He fülvſt (p . 45) ene gode Meeninge nicht

affſprecken wil, den de Köning inth Land ropen hefit, unſe Schol

meſters Gadesfurcht tho lerende, ſo heründer tho maken unde üm

dath öffentliche Vertrowen, dath He em, na p. 49, ſülvſt ſo nödig

findet, tho bringen id wet , legge id , dath He fick Gewalth

hefft andon müſt unde dath ydt Em ſour nog worden 18. Averſt

ſo y8 dath Licht up de Dadſtuv " ; ydt leth fick nicht holden,

leth fick nene Möyde verdreten , unde ſchonet fick ſülveſt nicht,

wenth wath gemennüttiges fördernde kan ; ydt 98 unbarm

bertig , ümnine Barmhertigteit in Gang tho helpen ,

unde lügt , ümme de Lüde thor Erfenteniſſe der Warheit tho

bringen.

He meent ydt wel nicht ſo böß ; averft de eddelſte Geſinnung,

de römlidiſte Abſicht beſchüttet nicht vor Jrrdonien (p . 5) .

So veel , Naber. Unde nu wölle wy dith up de Syde don,

unſe Scho uth tehen unde ernſtlich handeln . De Sake 78

ernſtlich un hillig.
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De Minſche, ſegt He p. 30, fchal vereddelt werden , dath 18 :

fyn Bert ſal verändert unde reyniget werden , bath ybt Gabe

innerlike uude över alle Dinge teef hefft, dath Gode ſonder Dwang

frygd unde mede Luſt dheyt ; - unde , wen de Miníche vereddelt,

edber eynes reynen Hertens worðen 98 , ſo werthe Gade feen.

Alſo : de Minſche ſchal vereddelt werden, unde de Fragde is nu :

Wo na Wyſe kan de Minſche vereddelt werden unde wodërdh ?

Da antworbet nu de Nye Theologie mündlich unde ſchriftlich :

Dorch fick fülven , 'dorch fyn Kunſt unde Vlieth , dorch Upklaring,

Moral, Geſette, Werke, Verdenſt, Dögd 20. 2c.; unde Doctor Luther

un Gades Word antwordet : nicht dord fick fülven , nicht dorch

egen Kunſt unbe Blieth , nicht borch Upklaring , Moral, Werte,

Geſette 2c. 20. ſondern alleene dorch den Geloven an Sheſum

Chriſtum .

So holde wy ydt nu : Dath de Minſche rechtverdich werde,

vane des Geſettes Werke , allene dorch den Geloven.

Röm. 3, 28. Wente hyr 18 nen Underſcheyde; Se (de Minſchen )

,, fynt althomal Sünders, unde en entbrecket de Rhom , den ſe an

Godt Hebben ſcholden , unde werden one verdenſt rechtverdich,

ruth fyner Gnade, dord de Verlöſinge , de dorch

Chriſtum I heſum geſchehen 98. “ V. 23. 24.

Unde Doctor Luther recht:

Dat Geſette y8 geiſtlid. Wath is dath ? Wenn bath

Geſette Lyfflick were, ſo geſchege em mit Werken genoch. Nu ydt

» , averſt geiſtlick is , ſo deyth em Nemand genoch, ydt geſehe denn

van Grund des Herten allent wath du deiſt. Averſt folk ein

7, Herte gyft Nemandt; denn allene de Geiſt Gades , de

madet den Minſchen dem Geſette gelic, det he Luſt thom Geſette

kryckt von Herten, vnde ' vordan nicht von Früchten nod Dwange,

, ſonder van fryen Herten, alle Dink deyt.“

So gewenne dy.nu der Rede, dath ydt vele eyn ander Dynck

7, 98, des Geſettes Werke don, unde dath Geſette vorvüllen . Des

Geſettes Werk ys alent, dat de Minſche deyt edder don fan am

Geſette, uth ſynem fryen Willen unde egen Kräften . Dewyl

averſt under unde beneven folfen Werken blyfft ym Herten Unluſt

,unde Dwand thom Geſette, ſo ſynth folke Werke alle ver

laren unde nen nitte. Dat meent St. Paulus am 3. Cap .
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„ dar He recht: Dorch des Geſettes Werte werth vor

Gade nen Minſde rechtverdich. Daruth ſüſtu nu , dath

„ , de Schölhaderes unde Sophiſten Vorvörer ſynt, wenn je leeren ,

,, dat man fick mit Werken thor Gnade bereden ſchal. “

, Averſt dat Geſette vorvüden , 18 : mit Luft unde Leve ſyne

,Werke don , unde fryg , ane des Geſettes Dwank, göbliđen unde ,

wol leven gerade alſe were dar nen Geſette edder Strafe. Solte

„luſt averſt der fregen leve gyfft de billige Geyft

,, ynth Herte. De Geyſt averſt wert nicht, denn allene,

„ yn, mit, unde dorch den Geloven an Ihefum Chrift ;

„ gegeven , alſe Sanct Paulus fecht. So fümpt de Gelove nicht

ane allene dorch Gades Wordt edder Evangelium , dath Chriſtum

„, prediget , dat he y & Gade8 Söne unde Minde, ge=

,, ſtorven , unde wedder upgeſtan , umme unſent Wyllen . "

ar tömpt ydt van her , dath allene de Gelove redt

„verdich maket unde dath Geſette vorvillet , wente he bringet,

den Geyſt uth Chriſtus Vordenſte. De Geyft averſt maket eyn .

„ , luſtig unde fryg Fert, gelyd alſe dat Geſette vördert “ .

Y8 ,, dyſje Antwort uth Gades Word “ klar unde , untwedüdig ,

unde hängt daran de Salichheit un up wy Gade feen werden in

dyſſer unde der andern Welt ; ſo möt fic yn enen Lande ,

Gades Wordt geldt, Nyms underſtan , anderſt tho leren unde fyn

vule Water uthtogeten , am weynigſten in de Börnen , woruth

dath Land dränket werdt . Unde wenth wol dhert , ſo möt de

Köning tho treden undth em wehren , he ſye wer he wolle, ydt ,

bringe Ehre edder Schande ; den daran y8 tho veel gelegen , un ,

ale Kunſt unde Wyſſene 48 daryegen nichts, und kan ydt nicht,

vergöben .

Averſt, fragd. He p. 35 : wath hefft Profeſſor Müller lert ,

edber don , dath Staat unde Kirke ſchädlick werden fonde , unde

wo ſynth de Bewyſinge barvon ?

Man ſpredt nicht gierne öffentlich över s . Anordningen , ebber,

van Lüden de meth Namen nömt ſynth . Da He oth averſt enmak ,

öffentlich in Holſteen thor Sprake bringt; ſo hebben alle Husvederen ,

unde yder Holſtener dath Necht in ener Sake , woth Ernſt geldt,

mede tho ſpreken, unde man mot don what man nicht gierne dheyt

un antworden as He ynth Holt röpt. Unde ſo wil id od myne

wo
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Menunge ſeggen frygd unde undervert, an quad im Herten yegent

mynen Broder .

Ick kenne den Herrn Profeſſor Müler nicht, und hebbe nene

Luſt ſchlecht van enem Man tho ſprecen , van dem ſo vel Godes

ſecht werd. Oct wörde ick my ſchamen , na loſe Waſchent tho

richten unde meth Märken unde Döhnekens ümme tho gaan.

Averſt 1801 hefft en Fründ unde Anhänger van Profeſſor Müller

uthgegeven : ,, Ehrenrettung der Kieler Seminariſten , gegen die

ihnen neulich gemachten Beſchuldigungen 2c. 20 ". Yn dyſſer

Ehrenrettunge recht dyſſe Fründ , under veelen andern fünderlifen

Dingen p. 39. 40. 41 :

Es ſind, um es ohne alle Umſchweife gerade heraus zu ſagen,

die Belehrungen über Religion , weswegen man die Semi

nariſten als der Moralität des Volks gefährlich zu ſchelten fich

erfühnt. Wie dies möglidi fen, wird ſogleich klar feyn . Nemlich

es iſt bekannt genug, daß im Ganzen das Volk von den Predigern

noch immerhin in der bisherigen Einfalt und Unwiſſenheit über

die Religion betreffende Gegenſtände erhalten wird , aus welchen

Gründen , mag ich hier nicht unterſuchen. Wenn nun die

,, Seminariſten in ihren Religionsbelehrungen der Jugend audh hier

vernünftige und geſunde Begriffe mitzutheilen , alte religiöſe Vor

op urtheile auszurotten ſuchen , wenn dieſe z . B. es den Kindern

„, begreiflich machen , daß Chriſtus kein Sohn Gottes , ſondern

,, ein göttlicher Menſch geweſen ſey ; daß der Menſch nicht

durch Gottes Gnade , d . h . durch willführlichen Pardon, ſondern

durch eigene Heiligkeit gerecht werde ; daß Brod und Wein beim

Abendmahle nur Symbole zum Andenken des edelſten und

tugendhafteſten Menſchen ſeien, und nicht durch prieſterliche Weihe

, in den wahren Leib und das wahre Blut des Herrn verwandelt

,,werden könnten ; daß Gott nicht durch Zauberkünſte den Menſchen

tugendhaft machen wolle, ſondern durch eignes unſträflidhjes Wandeln

,, vor ihm , dem Heiligen ; daß nicht bloßes thatenloſes , obgleich

,, frommausſehendes , blindes Glauben , nach den bisherigen

,, Vorſtellungen , ſondern Handeln , und allein Handeln nach

dem Ausſpruche des Gewiſſens, ſeelig mache ; daß Chriſtu $ die

Menſchen nicht habe erlöſen wollen von den vorherigen und

,, zukünftigen Sünden, ſondern von der Geiſtesſflaverei, damit ihr
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,, Verſtand und Wille von aller fremden menſchlichen Gewalt völlig

„ , frei werbe ; und nun die mehrſten Prediger noch nicht

,, aufhören können , den alten hundertjährigen religiöſen Wahn dem

„ , Volte in ſogenannten erbaulichen Predigten vorzutragen (aus

,, welchen Gründen ; gehört nicht hierher) : ſo iſt es natürlich,

„ , daß ſie die Seminariſten als Sittenverderber des Volfs ver

,, ſchreien, und dieſe jenen über alle Maßen verhaßt ſind. Nad

,, dem Geſagten überlaſſen wir rubig jedem unbefangenen ver

,, nünftigen Leſer das eigene Urtheil , ob er dieſe Seminariſten der

Volksmoralität ſo ſchädlich finde , oder ob dies nicht vielmehr

„ von den geiſtlichen Voltslehrern behauptet werden müſſe, die

, da8 Volt immerhin in ſeiner vorigen Unwiſſenheit, und im

blinden Glauben erhalten , ſtatt es zum vernünftigen Selbſt

denken anzuleiten ? "

Jđ wet nicht, up Profeſſor Müller dyſſen Fründ dath heeten

hefft, edder em gar unmündig makt. Men lert He yn dyſſer Wyſe ;

ſo 98 ſyne lere yegent de Bibel, yegent Doctor Luther un landes

Religion. Unde de Landes - Vader konde nicht anderſt don , as

He don hefft. Unde wen do de „ Curator van de Unverſtedt“ dath

indlettet unde dartho bydragen bädde ; ſo hädde he ſick ümme den

Köning unde ümme Land und Lüde verdeent gemakt , unde ys

en brav Man , de lever Unluſt un Verdreet nicht achten as ſyne

Plicht nicht don wil .

Ander Lüd ſynth od nene Narren, unde weten od wath Ver

nunft unde Wetenſchab wehrt y8 ; averſt Religion y8 nen Kynder

fpyl, und Hochvaren unde Egenwysheit dheyt ydt hyr nicht. ,, Du

„,möſt Dyn Dünfent unde Wölent van Dy don , up dath du,

„,fecht Doctor Luther , de gödtlife Wysheit vinden mögeſt,

weitere Gade hyr (yn de Bibel) ſo eintfoldich unde ſchlicht vörlecht,

„, dath he allen Hochmodt dempe. Hyr werſtu de Wyndeldöfe unde

Krübbe vinden , dar Chriſtus ynne licht, dar od de Engel de

,, Herden hen wyſet. Schlichte unde geringe Wyndeldöke ſynth ydt,

,, averſt dürbar unde köſtlid y8 de Schatt, Chriſtus, de darynne

,, licht. “

De Vernunft kan unde mag, by den lyflichen Aderboue , enen

nyen Blog , ene bettre Egge unde füs veel nüttiges vinden , un

angeven ; averſt de Höved -Sake : dath de Saedt yn de Erde
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möt unde de Hemmeln je waſſen matt , 98 Gades Finger

unde Gades Hemlichheit. Dath verſteyht ſe nicht, unde möt ydt

unangetaſtet lathen . Unde wen ſe daran rört un de Bueren

daran unglöwig makt ; ſo blivt de Sade wel wath je 98 , averft

de Aderboue y8 vorlaren unde Nyms denkt wyder daran tho

plögen nod tho jegen. Unde dath wolle Gade in Gnaden

von Holſteen avwenden .
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